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W i l d b a d.

Wegsperre .
Wegen Einbringens einer Verlage ist der

mittler ? Rollwasserweg im Stadtwald Wanne
bis auf Weiteres für Fuh>werke gesperrt .

Den 25 . Juli 1893 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.
Stadt Wildbad .

Brennholz - K Brennrinden-
Verkaus

am Montag , den 31 . Juli d . Js .
. vormittags 11 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad :
aus Distrikt IV . Linie Abt - 10 Kellerloch.:

7 Rm . buchene Scheiter ,
36 , „ Prügel II . Masse,
24 „ Nadklhvlzschciter,

243 „ Nadelholzprügel II Masse,
225 „ NadclholzreiSprügel ,
382 „ tann . Brennrinde ;
au- Kegelthal VI Abt. 2 Schwenke :

5 Rm . Nadelholzscheiter,
20 „ Nadelholzprügel I . Masse,
90 , „ II . Masse,
74 „ lann. Brennrinde.
Den 22 . Juli 1893 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.
W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Bewerber um die Stelle eines aufzustell-

enden städtischen

JeLöschühen
haben sich innerhalb 5 Tagen zu melden.

Den 24 . Juli 1893 .
Stadtpflege : Nomctsch .

Verloren
gieng gestern mittag zwischen 11 und 0- 12
Uhr in der Nähe vom Babnhoi eine goldene
Dameuuhr mit Anhänger Abzugeben
gegen gute Belohnuna im Hotel Weil .

HoHuelort i
Sri« und ^ .«,86
Rout äör l

frisch angekommen bei
Chr. Brachhold König-Ksrlstr . 8l .

>v i I d d a d.
^ LUxtLtrLLLö, HS^SQ äsik dLLtllLUL 2 . „Ltsru .

"

Atelier lur ltünstlieke Lätme u . LatmoperaUonen
Lprssdstundsu ssdsn I)l6N8tNK und I 'reitnK von 10 - 120- und von

2— 5 Iltir.
^ meriean Dental Ofkee

8our '8 svsr^ and I 'rltlnzr krom 10 — 12 0 - und 2 — 5 x . w .
Oadinet üentaire

vonsiütutioir , obugus mnräi st veväreäi ds 10 - 12 0- st ds 2 — 5
dsusrss du soir .

^ V . L . 8 . u . 8 . ^ luvriea K

^ VisIsäsiriAs riubnürntliolis kraxis in Ln ZI and und L.msriKa . ^

tt

Der verehr ! . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . Worchnng -Knlevien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gcfi . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr.

Verlanget nur

sowie in allen Orten und
bar ist.

Hnrrmelin,
indem cs Wanzen , Kiichenkäser , Fliegen,
Motten , Läuse , Flöhe » » d Schnacken gänz¬

lich tötet » nd nicht bloß betäubt .
Das „ Thurmelin " ist nur in Gläsern zu

tkvi ' iiklilill 30 60 und 1 zu haben .
T h u r m e l in s P r i tz e

zu 35 <<s und 50
Vorrätig in Wildbad bei

Chr. Brachhold ,
König - Karlsir.

rtädten Deutschlands , wo das Thurmelin -Plakat sicht-

ist



W i l d b a d.

WekclnnLmccchung .
Nachdem die Gewerbekataster (Sieuer -

kapitole) der neu eingeschätzteu Gewerbetrei¬
benden in der Gemeinde Wildbad durch die
BezirkSschätzungskemmission gemäß Art . 98
Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April 1873
betreffend die Grund- , Gebäude - u . Gewerbe¬
steuer festgestellt sind , wird das Ergebnis der
Einschätzung gemäß Art . 97 Abs . 1 u . Art.
61 Abs . 1 dieses Gesetzes 21 Tage lang

Vom 29 . Juli bis 18 . August 1893
zur Einsicht der Beteiligten aus dem Rat¬
haus aufgelegt sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht
bezüglich seines Eteueranschiags (Stener-
kapitals ) da « Recht der Beschwerde zu (Ges .
Art . 97 Abs . 2) .

Etwaige Beschwerden , welche die Be¬
teiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wellen , sind an das Stcuerkollegium Abt . II
zu richten und längstens bis zum

21 August
bei dem Oelsvocst - Her zur Weiterbeförderung
anzubringcn . Die Versäumnis dieser Frist
zieht den Vertust des Beschwerderecht « nach
sich . (G . s. Art . 61 . Abs 2 u . Art . 97 Abs . 3)

Den 25 . Juli 1893 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .
Sehr schöner bayerischer

Kerfen
ist sackw ise geg ' n Barzahlung zu haben in der

Kuostmühle Wildbad .

Holl. Boühäringe
(pur Milchner)

empfiehlt_ Gottl . Rometsch
Reinen

Zchlkiidtt- Htnch
empfiehlt Karl Rometsch , Kürschner.

Lmmstatter
Volksfest -Lose

L 1 Ziehung 29 September 1893
si » d zu ba >-. » , . i Carl. Wilh . Bott

G - ide mkhtrnche

Neckar-Kartoffel»
empfiehlt Chr . Batt

I" Schweizer-Käse
1° Vackstem-Kiise

wie auch

KräuLer-Käse
empfiehl! (5. W . Vott .

Lei6li8lLan2 :1tzr - 8tz6l

unä
von I . Fromm , Frankfurt

zu haben bei Chr . Brachhold ,
818 König- Karl- Straße .

empfiehlt bestens Ehr . Pfau .

Aceffee
in allen Sorten empfiehlt

G . Romctsch.

8 Kolons KbäMgli . SMM '
ipIoms .

L/sas LeSa/rmarzs „ e c//s

/lnivesrpen

ksroslon«

MM-MMMer
allkin sebts

8ivä
Orvsstsz ' 8odut2

llitrs umi !<Lits wie von äuiorl-
Msn äsr llesurliiiöltsptlsZs snsrlcannt.

U»n vertanes Lenker s I'sdnlcat
nnä besclits !
Ilsksiaelirilt W . Uvngvr 8ülma.
Untsrsclir-kt Prof. Dr. 6. lsvgor.
üolä BollsiNs Nrgisn v/sUgu»«ro!lung rsolloa ,
0» r Lrn »Ls «ti;t « "M>

Ls//

V!/ . IIIII16I '
, Hsnptst . 104 .

Kcrffee
roh und gebrannt

in vorzüglichen Qualitäten bei
Fr . Funk,

J »h . G . Lindenberger.

Livrt
'nätziMuätzliL

Li6r8ltzrn -^ uätz1ii
uncl

Nneonroni
empfiehlt_ G . Nometsch.

Aller Art

Hemrrse
ist jeden Tag frisch zu haben bei

Gärtner Wacker.

Men !

Wasmuth's
Fliegenkiffen

(giftfrei ) ü 10 per Stück empsieblt
Carl Wilh . Bott .

6karÜL8 - 6 ! 1r (Mtzii

empfiehlt G . Rometsch.

öofitiriit '
s-i kattziri8lärk6

„ 8i1bei ' Kiiui28lLrlL6

„ 6r6llr68tärLtz
/ nicl (8 I)01)ptzl8tÜrlL6

^ rif>8/i8l8l :ji !i8
^ 618868 ^ Vn6ll8

üorax ALM2 unü KemnIiltzL
LlrmkuKtzln iiil (! kulvvr

empfiehlt_ Fr . Treiber .
Vorzügliches

empfiehlt_ Emil Nutz .

8oäa >va88er-
läinonaäO , Himdtztzr -

tütron , OraiiAtz-
Vanille ete .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert .

Chr . Batt, RathauSgasse .

1° Emmeiithaler und
Limburgerkäse

empfiehlt_ Gustav Hammer .
Garantiert reinen

nlttzn l!ol >v( iit
bei 20 Liter ü 48 bei mehr noch etwas
billiger empfiehlt_ Fr . Treiber .

VoKelkutlvr :
LLULrisuLLiQörl
HLUtLLIQöU
kükLLiriörl
ÜLksrlrsrus

empfiehlt_ Christ . Pfau .

I- KmmenLhater ,
I" Wcchm-Käse

empfiehlt Fr . Treiber .

Königliches Knrthealer.
Direktion : Peter Liebig .

Mittwoch , den 26 Juli 1893.
(Dutzend - Karlen ungcklig .)

Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann .

Donnerstag , den 27 . Juli 1893 .
«»»» Keine Vorstellung . » M

Freitag , den 28 . Juli 1893 .
(Dutzend - Karten gültig .)

Die Neuvermählten
Charakterbild in 2 Akten von B . Björnson .

Hierauf :

Zn Givil
Schwank in 1 Akt von Gustav Kadelburg .

Anfang abends halb 8 Uhr.



Hiesiger .
Wildbad , 23 . Juli . Der von dem Jn -

strumeulalverein und dem Mannergesangver¬
ein „ Liederhalle " in Pforzheim heute mittag
hierher veranstall . te Familien -AuSflug brachte
u » S , durch das gute Wetter begünstigt , mit¬
telst ExtrazugS Gäste auS der Nachbarstadt
Pforzheim in großer Zahl , wie solche in
ähnlichem Umfang schon länger nicht mehr
dagewesen , denn der Sonderzug war mit nahe¬
zu 1000 Personen bes . tzt ; sie wurden am
Bahnhof unter klingendem Spiel der Fcuer -
wehrkopelle empfangen und zur Stadt ge¬
leitet . Die aktiven Mitglieder des Jnstru -
mentalvereinS , 40 an der Zahl , waren schon
vormittags zur Musikprobe mit der Kur¬
kapelle cingelroffen . Aus 4 Uhr war gemein¬
sames Konzert angesetzt und dies bildete such
den Höhepunkt des Tages . Der günstigeren
Tonwirkung wegen war statt der K . Anlagen
die Trinkhalle gewählt ; das Podium der
Kurkapelle daselbst war erweitert und mit
Tannengrün , Draperien und Fähnchen in den
badischen und württembcrgischen LandcSfarben
geschmückt. Schon von 3 Uhr ab begannen
sich die Plätze in und vor der Trinkhalle und
auf der Terrasse entlang des Hotel Bellevue
zu füllen . Präzise um die festgesetzte Zeit
begann die Mustkaufführung mit dem Krön¬
ungsmarsch aus der Oper „ Der Prophet "
von M ' yerbecr . Das vereinigte Orchester ,
bestehend aus 62 Mitgliedern , war abwechs -
lungsweise vom K . Musikdirektor Ruß und
und von Musikdirektor Baal von Pforz¬
heim geleitet . Letzterer ist zugleich auch Diri¬
gent der Liederhalle . Ais zweites Programm -
stück folgte der Männerchor „ Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre " mit Orchesterbe -
gieitnng , von Beethoven . An die Ouvertüre
zu „Oberon , König der Elfen " von Weber
reihte sich wieder ei » Männerchor und zwar
daS Pecislied der Liederhalle beim Schw .
Siingerfest in Reutlingen „ Vom Rhein " von
Max Bruch . Sämtliche lO Piecen des Pro¬
gramms voll schöner Abwechslung wurden
verdientermaßen ungemein beifällig ausgenom¬
men und von Nummer zu Nummer mit
Spannung erwartet bis das so überaus ge¬
lungene Konzert mit dem Chor unter Musik¬
begleitung : „ All Deutschland hoch, mit Mut
und Kraft " von Franz Abt abschloß . Es
ist schwer zu sagen , w - lches S ' ück mehrA » -
klang gefunden hat . Auch in finanzieller Be¬
ziehung war diese mit vereinten Kräften aus -
geführte musikalische Aussührung zu Gunsten
armer Badebedürftigcr von schönem Erfolg
Abends bei eintretender Dunkelheit wurde der
mittlere Teil der herrlichen Anlagen beleuch¬
tet mit unzähligen buntfarbigen Lampions
und bengalischen Feuern , die inmitten in der
Allee ein prächtiges Farbenspiel hervorzauber -
ten . Dazwischen konzertierte die Kurkapelle
mit gewohnter Meisterschaft . ES entwickelte
sich jenes buntbewegte Bild , wie cs nur in
größeren Badeorten zum Ausdruck kommt ,— ein reizender Aufenthalt . Bis kurz vor
10 Uhr wurde er ansgcuützt . Die Pforz -
heinier und sonstige untere „ Enzihäler " muß¬
ten sich zu dem bereitstehcnden Extrazug ver¬
fügen , um daselbst noch emP ' ätzchen zu fin¬
den ; präzise ' /- l l Uhr fuhr der lange Zug
von dannen , mit Hilfe dessen die Teilnehmer
eine Reihe herrlicher Stunden in Wildbad
erleben durften . Der Vorstand des Jnstru -
mentatvereins Pforzheim , Hr . Rechtsanwalt
Jacob , der als Hauplveranstalter genannt
Werden darf , hat sich wieder als schneidiger

Arrangeur bewährt und getreu seinen Be¬
strebungen für gewisse R formen unseres Ver¬
kehrswesens , auch wieder ein Beispiel gegeben ,
wie man „ billig und bequem " von Ort zu
Ort komme » vermag . fEnzth .)

Rundschau .
— Der Verein zur Hilfe in außerordent¬

lichen Notstantsfällen auf dem Laute hat ein
Gabcnverz - icbmS veröffentlicht , laut welchem
bisher 37 2l9 82 zur Bekämpfung der
Futternot cingingen . Bisher sind von den
eingegangenen Gaben ^ 12 040 an Unter¬
stützungen verausgabt worden .

— In Stuttgart fand im Bürgermuseum
die Gründung eines „ Schwäbischen Hand¬
werkerbundes " statt , der mit dem Württ .
Schutzverein der Kaufleute und de» Land¬
wirten zusammen einen Bund des Mittel¬
standes bilden soll , dessen drei Glieder ge¬trennt marschieren aber vereint schlagen sollen .
Etwa 180 Ha » dw rk >r waren in der Ver¬
sammlung zugegen . Hr . Albert Treiber hielt
die Eröffnungsrede und hatte die Statuten
entworfen . Ein Ausschuß von 15 Mitglie¬
dern wurde gewählt .

Laupheim , 22 . Juli . Gestern abend Hai
sich auf hiesigem Bahnhof ein sehr bedauer¬
licher Unglückssall zugetragen . Werkzeugar¬
biter F . von hier wollte beim Umladen von
sogenannten Holländern Hilfe leisten . Er
stellte sich an das Ende der Stämme (Schwanz
im Volksgebrauch benannt ), « ährend der am
vorderen Teil beschäftigte Arbeiter ihn nicht
sehen konnle . Beim schnellen Schwenken des
Stammes beim Abladen stieß dieser mit solcher
Gewalt an den Kopf des F , daß er , wahr¬
scheinlich infolge einer starken Hu »erschütter -
ung , tot zur Erde sank .

Ehingen , 23 . Juli . Gestern wurde die
Tochter deS Landboten N . in Dächinge » an
ras Amtsgericht hicr eingeliefirt . Dieselbe
Halle ihr neugeborenes Kind bald nach dessen
Geburt umgebracht , und die gerichtliche Ob¬
duktion ergab , daß dasselbe erwürgt worden
sei . Die unnatürliche Mutter , welche anfangs
leugnete , hat nunmehr die Thal in ihrem
vollen Umfange cingestanden .

Mergentheim , 20 . Juli . Gestern abend
wurde eine sehr zahlreich besuchte Bürger¬
versammlung abgehalten , um über die Er¬
weiterung der hiesigen Garnison zu beraten .
Aus den von Stadlschultheiß Merz gegebenen
Darlegungen entnehmen wir , daß die bürger¬
lichen Kollegien bereits im Jahre 1874 und
1890 ein diesbezügliches Gesuch an das
KnegSministerium gerichtet . Da infolge der
Annahme der Militärvorlage in Württem -
8 neue halbbatailloue errichtet werden , so
werde » die bürgerlichen Kollegien ihr früheres
Gesuch erneuern und wird diese Eingabe in
den nächsten Tage » dem Krikgsminister durch
eine Deputation persönlich übergeben werden .

Freudenstadt , 20 . Juli . Bei der in
Dornstettcn stattgehabten OrtSvorsteherwahl
erhielt Schullehrer Seitz in RemmingSheim ,
OA . Rottcnburg (gebürtig aus Dornstetten ) ,t18 und W . Braun , VerwaltungSaktuar in
Dornstetien , 69 Stimmen .

Waldsee , 20 . Juli . Das hier auf An¬
fang Oktober projektiert gewesene landwirt¬
schaftliche Fest , verbunden mit einer Gcwcrbe -
ausstcllung , wurde aus verschiedenen triftigen
Gründen aufs nächste Jahr verschoben .

Ulm , 21 . Juls . G - stern abend kam
das Urteil in der Strafsache gegen den Güter¬
händler St . von Ulm wegen Kapitatsteuer -

unterziehung zur Verkündigung , und wurde
derselbe hiernach zu der Strafe von 17 182

70 ^ für den Staat und vo » 3579 ^
60 für die Korporation , zus . 20762
30 verurteilt . Außerdem hat St . sämt¬
liche Kosten deS Verfahrens zu tragen . Von
Rechts wegen .

Karlsruhe , 20 . Juli . Am letzten Mon¬
tag früh gegen 6 Uhr ersuchte ein Fremder
in der hiesigen Bohnhofwirlschast einen Kellner ,
ihm 120 Dollarscheine auszuwechseln mit
dem Vergeben , er sei Pferdehändler , habe
Pferde in Mannheim stehen , welche er ans¬
lösen müsse , und brauche dazu deutsches
Geld , jetzt aber habe noch kein Bankier sein
Geschäft auf . Da derselbe Fremde vorgestern
früh bei demselben Kellner 3 Dollarsch . ine
auSwechsel » ließ , welche später auch ein Bankier
auswechselt ? , so trug der Kellner kein Be¬
denken , dem Fremden die Gefälligkeit zu er¬
weisen und gab ihm den richtigen Betrag
von 485 für die Scheine . Als der
Kellner diese Scheine indes beim Bankier
umwechsein lassen wollte , erfuhr er zu seinem
Schlicken , daß die Dellarscheinr zwar ächt ,
aber schon längst außer Kurs gesetzt und
ganz wertlos seien , und ist nun der Kellner
für seine Gefälligkeit um die 485 ^ be¬
trogen .

Sulzern i . Elf . Die hiesige Feuerwehr
beuutzie beim Ausrücken immer eine alte
Trommel , deren Anstrich die französischen
Farben zeigte . Die Polizeibehörde sah sich
veranlaßt , eine Acnderung deS Anstriche - an -
zucmpfchlen . Dazu wollte sich die Feuer¬
wehr aber nicht dazu bequemen , trotzdem
die Erneuerung deS Anstriches notwendig
war . Am letzten Sonntag löste sich nun
deshalb die Feuerwehr auf , und unsere Ge¬
meinde ist nun einer alten Trommel wegen
ohne organisierte Löschmannschaft .

— Zwanzig Jahre Militärsträfling . Ein
aller Militärsträfling macht gegenwärtig in
Berlin bei seinen früheren Kameraden die
Runde , um Mittel zur Gründung eines Ge¬
schäftes zu sammeln . Es ist der ehemalige
Sergeant H . vsn der zweiten Kompagnie de»
brandenburqischen Füsilier - Regiments Rr . 35 .
Er stand im Jahre 1862 in Luxemburg . Als
er eines Tages auf Kasernenwache war , be¬
merkte er , wie seine Geliebte , eine Wäscherin ,
einem Offizier ihre Aufmerksamkeit zuwandle .
Er ließ sich von der Eifersucht so weit hin -
reißen , den Vorgesetzten deswegen zur Rede
zu stellen ; es kam zum Wortwechsel ; der
Offizier zog seinen Degen . Der Sergeant
entwand und zerbrach ihm die Waffe und
wurde außerdem noch thätlich . Der Offizier
mußte auS der Armee ausschciden . H . sollte
in Untersuchungshaft genommen werden . Auf
dem Wege dorthin wußte er seinen Begleiter
zu überreden , mit ihm zusammen fahnen¬
flüchtig zu werden , und H . fand Aufnahme
in der französischen Fremdenlegion . Zehn
volle Jahre diente er dort , bis heimkehrendc
Turkvs ihm von den Siegen seiner Lands¬
leute berichteten und die Sehnsucht zur Rück¬
kehr in sein Vuterland in ihm wachricfen .
Im Jahre 1872 nach Deulschland zurückge -
kehrt , wurde er verhaftet und durch ein Kriegs¬
gericht zu zwanzig Jahren Festuugsstrafe ver -
urlcilt . Die Strafe hat er in Spandau ver¬
büßt und hält sich jetzt in Berlin auf . Seine
Sammlungen sollen ihm bereits die Summe
von etwa tausend Mark eingcbracht haben .

— Der blinde Passagier unter der Loko¬
motive . Ein merkwürdige . Reisender ist anz



Freitag voriger Woche auf der Eisenbahn¬
station Amsee ( Posen ) festgehalten worden .
Er war ein Knabe von etwa acht Jahren
au - einem Dorfe bei Memel , der aus Furcht
vor Schlägen seiner Mutter entlaufen war .
Er hat die weite Reise zurückgelegt , indem
er unter der Lokomotive sich festhieit , wenn
der Hunger ihn qnälte , verließ er sein fahr¬
ende « Versteck und erbettelte sich in den an
der Eisenbahn gelegenen Ortschafte Brod ,
von dem er bei seiner Ergreifung noch einen
Vorrat in seinen Taschen hatte . An jenem
Freitag war er von Graudenz mitgesahren .
In Amsee wurde er von einem Staatsbeamten
bemerkt , als er eben seinen Platz unter der
Lokomotive wieder einnehmen wollte . Auf
die Frage nach dem Ziele seiner Reise ant¬
wortete er , er hätte so weit mitfahren wollen ,
wie die Eisenbahn überhaupt fahre . Von
dem Rauch und Ruß war der Knabe

schwarz wie ein Moor und hatte nur um die

Augen Helle Ringe . Seiner Gesundheit schien
die Reise nicht « geschadet zu haben .

— Eine Art salomonisches Urteil hat
dieser Tage eine Antsnienhütter Jndustrie -

lehrerin gefällt . Ein dortiger Lehrer hat der

„ Kattow . Ztg . " darüber Folgendes mitze -

teilt : „ Letzthin wurde ein noch nicht fertig
gestrickter Strumpf in meinem Klassenzimmer
aufgehoben , welchen zwei Mädchen reklamier¬
ten . Daß dieser Strumpf selbstverständlich
nur einem dieser Mädchen gehören konnte ,
so sprach ich diescrhalb mit der betreffenden
Jndustrielehrerin und fragte diese nach der

rechtmäßigen Besitzerin des Strumpfes . Allein

auch die Lehrerin war nicht im Stande , die

richtige Eigentümerin des Strumpfes heraus¬

zufinden . Kurz entschlossen aber nahm sie
eine Stricknadel und sagte zu den beiden er¬

staunten Mädchen : „ Da ich nicht weiß , wem
von Euch Beiden der Strumpf gehört , trenne
ich die Arbeit auf und verteile dann Wolle
und Nadeln unter Euch . Ist ' - Euch recht ? "

Die Schülerinnen sahen eine Weile verblüfft
d ' rein , dann begann die eine fürchterlich zu
weinen , während die andere mit schadenfroher
Miene dem Beginnen der Lehrerin zusah .
Ich wußte nun genug , gab den Strumpf der
Weinenden zurück und bestrafte die Lügnerin .

— In Weida ist die größte Teppichfadrik
von Häffelbanh und Kellner bis auf den

Maschinensaal und das Kesselhaus niederge¬
brannt . Der Schaden wird aus 100,000
Mark geschätzt.

Passau , 20 . Juli . Wegen Vergehen «

wider das NahrungSmittelgesctz hatten sich
vor der Strafkammer der Gutsbesitzer Anton

Freiherr v . Ungeltcr auf . Mollnhof und die

FabrikarbeiterSehefran Anna Beer von Auer¬

bach zu Verantworte » . Elfterer soll fortge¬

setzt abgerahmte Milch mit Wasser , etwa I0 " i » ,
versetzt , letztere die gefälschte Milch zum Ver¬

kaufe gebracht haben . Der als Sachver¬

ständige vernommene Direktor Dr . Vogel von

Weihenstephan sprach sich dahin aus , daß die

Milch auf „ wissenschaftliche Weise " gefälscht
sei . Das Urteil lautete für Freiherrn v .

Ungelter auf 100 ^ Geldstrafe eventuell
20 Tage Gefängnis , Tragung sämtlicher

Kosten und Publikation des Urteils , für
Anna Beer auf Freisprechung .

— Bei gegenwärtiger warmer Witterung
sind die Belästigungen durch Fliegen sehr
stark und es sind nicht wenig Fälle gemeldet ,
wo die Stiche der Infekten schlimme Folgen
durch Blutvergiftung hinterließen . Man

unterlasse es daher nicht , stets ein Fläschchen
mit Salmiakgeist bei sich zu tragen , denn

dieser , gleich nach dem Stich angewendct ,
hebt die Wirkung des Gifies auf .

zuzurnfen ! Bei den alten Römern begrüß¬
ten Diener die Gäste im Portal , reichten
Sklaven ihnen Kränze zum Schmucke dcS

Hauptes I Die Fluren liegen heute draußen

erstorben , ich kann Jhnen keine Blumen lie¬

fern , aber ich reiche Ihnen alle im Greise
die Rechte und halte cs für die heilige Pflicht
de« Hausherrn , seine Gäste selbst willkommen

zu heißen ! Ich entledige mich dieser ange¬
nehmen Pflicht unter dem Wunsche , daß es

Jhnen ollen unter meinem Dache gefallen
möge I "

Ein großer Jubel folgte , begleitet von

Trinksprüchen aut den Hausherrn , auf die

Damen und das Geburtstagskind .
Auf die Tafel kamen nun neue Gerichte ,

der feurigste Wein , alles eines LuculluS

würdig . Eine wahrhaft heitere Wirkung hatte
daher darauf die plötzlich von dem Ritler von

Eppinger verkündigte Verlobung feiner Nichte
Beate mit Doktor Löwe .

Alexandrine aß wenig , sie war sichtlich
zerstreut und Lothar beobachtete sie. Wie
konnte er auch an ihrer Seite an irdische
Nahrung denken , wo er in den Himmel
schaute ? Nie war ihm eine Unterhaltung so

schwer vorgekommen als diese Conversation
bei Tische .

Endlich war die Tafel zu Ende . Herr
von Eppinger suchte nachher Lothar auf und

zog sich mit ihm in das Rauchzimmer zurück .

Inzwischen hatte anchGuido von Gilzingen
wie auf Kohlen gesessen . Vor der Tafel

schon hatte er beim Tanze Asixandrinen ein

Zettelchen in die Hand gedrückt :

„ Ich muß Sie sprechen , geliebtes Herz ,
im ersten Tanze nach der Tafel auf dem

Glasbalkon des Mitielzimmers .
"

Sie hatte cs erfreut gelesen und gerufen :

„ Endlich , endlich I "

Die Fensternischen und die Balkonthür
verhüllten hohe dunkle Portieren . So war
cs dem Paare leicht, sich im Gedränge auf
den Balkon zurückznziehe » . ( Fort , folgt )

Merk ' s.
— Der erste Lehrer des Menschen ist

das Beispiel .

Liebe um Liebe .
Novelle von Karl Cassau -

(Nachdruck verboten . )
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— Ein Stich ging bei diesem Anblick

Lothar durch da - Herz und eine warnende
Stimme feines Innern flüsterte ihm leise zu :

„ Wie , wenn sie eine Kokette wäre ? "

Ader schnell übernahm das klopfende Herz
ihre Verteidigung und eine innere Stimme

flüsterte ihm zu :

„ Nein , nein , sie Hai eine Seele ; die Liebe
wird diese» Marmor einst beleben I "

Wieder ertönte die Einladung zum Tanz

Lothar zog den abgestreistcn weißen Hand¬
schuh über die rechte Hand und scbnu out

Alexandriner « zu . Er sah und hö >lc nur

sie , sontt würde er jetzi wahrgeuommen ha¬
ben , wie Herr von Eppinger Beate und Dr
Löwe beiseite rief »no in einem Nebenzimmer
eifrig mit ihnen redete .

Es war eine hübsche Mazurka , welche
daS Paar jetzl tanzte . Lothar war ein an¬
mutiger Tänzer , wenn auch kein Liebhaber
dieser Kunst . Befriedigt stand Alexandrine
in der ersten Pause neben ihm und ihr Blick

streifte nicht ohne Interesse die stattliche Er¬

scheinung des Dichters .

„ Man rühme mit Unrecht, " begann sie
die Unterhaltung , „ an den Tänze » deS letzten
Jahrhunderts größere Anmut der modernen

Tanzkunst gegenüber . Sehen Sie einmal
die eleganten Bewegungen bei einer Mazurka
und vergleichen Sie damit LsS steife Menuett
» der die altväterliche Gavotte . "

„ Sie baben Recht I " entgegnete Lothar .

„ Man kann auch den Bewegungen des mo¬
dernen Tanzes Anmut und Adel »erleihen .
Dem Menuett und der Gavotte zumal klebt
neben der gewohnten Würde auch der Altcrs -

staub des Rococco an i "

Sie lächelte . Wie fein und geistreich
hatte er das wieder auSgedrücki . Ja , in der

Thal , Dsctor Hiller war ein bedeutender
K »pfl

In der nächsten Tanzpaufc fand Alexan -

drine den soeben geadelten Banguier von
Scllenheim nebst Gattin vor sich .

„ Der Wappenschild dieses guten Herrn,
"

lächelte sie flüsternd Loihar zu , „ riecht noch
nach dem Lack des Malers . Finden Sie dies
nicht auch ? "

Lothar lachte mit und gab ebenso leise
zurück :

„ Gnädiges Fräulein , daß unsere Gedanken
in diesem Falle so übcreinstimmen , freut mich
außerordentlich ; Sie wissen vielleicht , daß ich
aus diesem Grunde auch neulich den mir an -

gedgtknen Adel auSgeschlagen . Ich finde
nichts lächerlicher als diefcs autgepropfte Von I "

„ Schade ! " erwiderte AUxandrine .

„ Wie so ? "

„ Für sie wäre der Atel nur passend ge¬
wesen , Sie batten Ihren neuen Stand durch
den Ade ! Ihrer Seele gehoben I "

„ Wie tein Sie schmeicheln können ! "

„ Keine Schmeichelei , nur meine aufrich¬
tige Meinung , Herr Doktor I "

Lothar verbeugte sich .
Der Tanz war mittlerweile zu Ende und

Lothar geleitete seine Dame an ihren Platz .
Sinnend schaute sie ihm nach , als er davon

ging , und leise murmelten ihre Lippen :

„ Welch ein herrlicher Charakter , schade,
daß er den Adel nicht sccepticrt hatl "

Eine halbe Stunde später gaben die Trom¬

peten das Zeichen zum Souper , welches eine

Treppe höher in herrlich deconerten Zimmern
angerichtet war . Zu seiner Ueberraschung
fand Lothar seinen Platz an der Seite Alexan -
drincnS dem Hausherrn gegenüber , neben dem
Doctor Löwe und Beate saßen . Guido von

Gilzingen hatte z » seinem nicht geringen
Aerger seinen Sitz weit ab »SN dem Fräu¬
lein des Hauses unten an der Tafel gesun¬
den ; Lothar freute sich darüber in seinem
Innern .

Nach der Suppe berührte der Hausherr
den großen Krystallkelch vor sich mit dem
schweren Silbermesser und begann :

„ Meine verehrten Damen , meine geschätz¬
ten Herren I Erst im Mittelpunkte unseres
heutigen Festes finde ich Gelegenheit , allen
meinen Gästen ein herzliches Willkommen

« erautwertlichrr Rciakreur '. Bernhard Hsfmann .) Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in W ' dbad.
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